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Völlig unerwartet verstarb unser geschätzter Freund und stellvertretender Vereinsobmann 

Gert Neuhuber am 25.8.2024 in seiner Wohnung in Wels.  

Gert wurde 1939 nahe Potsdam geboren, doch schon bald zogen seine Eltern in den Süden, 

wo er die Grundschule und das Gymnasium in Burghausen in Bayern besuchte. Nach der 

Matura übersiedelte er nach Wels und machte die Ausbildung zum Kaufmann in beiden 

deutschsprachigen Ländern. 1960 absolvierte er den Präsenzdienst und war seit dieser Zeit 

im Außendienst tätig.  

Mit Anfang 30 weckten Kakteen sein Interesse, weil die exotischen Pflanzen so schön blühen 

konnten, wie er selbst einmal erzählte. Anfang der 1980er Jahre lernte er Hans Till, 

Gärtnermeister und Gymnocalycium-Spezialist am Attersee kennen, der ihn überredete, 

1986 seine erste Forschungsreise nach Argentinien zu unternehmen. 1988 war er 

Mitbegründer der Arbeitsgruppe Gymnocalycium in Österreich, die er als Autor, Obmann 

bzw. Vorstandmitglied über 20 Jahre tatkräftig unterstützte. In dieser Zeit verfasste er ab 

1989 für den wissenschaftlichen Teil der Fachzeitschrift Gymnocalycium 28 Artikel und 

führte die Serie „Die schönsten Fundorte“ mit 38 Berichten. Zudem verfasste er zahlreiche 

weitere Artikel zur Gattung Gymnocalycium z.B. in Online-Fachzeitschriften ab 1999 im 

Kaktus Klub Moscow oder dem britischen Cactus Explorer.  

 



In den vergangen 35 Jahren publizierte Gert über 60 Neubeschreibungen und 

Emendierungen von bis dahin unbekannten Kakteen und erlangte dadurch internationale 

Anerkennung unter Kakteenkennern und Botanikern. Grundlage waren dafür seine über 20 

Feldforschungsreisen nach Argentinien, die sich meist über Wochen erstreckten und für die 

ihm keine Strapaze zu groß war. Seine bevorzugte Provinz war dabei San Luis, wo er auch ein 

Grundstück besaß, außerdem Cordoba und Salta, deren Restaurants er sehr schätzte. 

 

  
Der Feldforscher bei seinen Reisen in Argentinien 

 

Gert hatte nicht nur in Europa gute Kontakte zu zahlreichen Gymnofreunden, sondern auch 

in Argentinien zu Roberto Kießling oder in Japan zu Takashi Shimada. Ein besonderer Freund 

und Co-Autor war sein russischer Freund Victor Gapon, mit dem er in den Jahren 2004 – 

2022 zahlreiche Reisen nach Argentinien unternahm und diesen auch in Moskau zweimal 

besuchte.  

In den etwa 40 Jahren seiner Forschungstätigkeit beschäftigte er sich akribisch mit 

Blütenuntersuchungen und später mit den Samengruppen seiner geliebten Gymnocalycien. 

Dabei arbeitet er eng zusammen mit Univ. Prof. Walter Till am Institut für Botanik an der 

Universität Wien, wo ca. 7.000 Herbarexemplare von Gert hinterlegt sind. Besonders setzte 

er sich mit den Arten Gymnocalycium bruchii und carolinense, aber auch dem Komplex um 

Gymnocalycium monvillei/achirasense/orientale auseinander. Dazu führte er eine 

umfangreiche Samendatenbank und hatte ein großes Archiv an Bildmaterial. Neben den 

Gymnocalycien faszinierten ihn auch Mediolobivien und in den letzten beiden Jahren auch 

Sulcorebutien.  



Nur wenige Kilometer von seinem Heimatort Wels entfernt unterstützte er mit seinem 

Fachwissen die Kakteengärtner Alfred Draxler und Clemens Füßl im Botanischen Garten Linz, 

die in der Folge auch seine Reisepartner in Argentinien wurden. Mit ihnen und dem Autor 

dieser Zeilen gründeten sie 2020 den Verein Cactus Gymno Team International, der seit 2021 

jährlich wissenschaftliche Tagungen, Vorträge und Kakteenausstellungen im Botanischen 

Garten Linz veranstaltet.  

 

 

 

 

 

Gert mit einem Teil des Cactus GTI Vorstandes und im Ausstellungshaus im Botanischen 

Garten Linz  

 

1988 entdeckte er auf 1300 m Höhe in der südwestlichen Sierra de San Luis ein lila 

blühendes Gymnocalycium, das 1992 von Hans und Walter Till ihm zu Ehren als 

Gymnocalycium neuhuberi beschrieben wurde. Es wurde zu einer kleineren Sensation, weil 

es das einzige Gymnocalycium der Samengruppe Gymnocalycium in den umliegenden 

Provinzen ist, welches nicht weiß mit rotem Schlund blüht. 

Seine letzte Ruhstätte fand unser Gymnofreund in Burghausen, wo sein Bruder Kurt 

Neuhuber mit Familie lebt. Es war immer sein Wille, dass seine wertvolle Pflanzensammlung 

an den Botanischen Garten Linz geht, damit sie zu Forschungszwecken erhalten bleibt und 

einem breiten Publikum zugänglich ist.  

Auf seiner Sterbepate stand: „Das Schönste, was ein Mensch hinterlassen kann ist, dass man 

lächelt, wenn man sich seiner erinnert.“ Auch wenn unsere Trauer noch immer sehr groß ist, 

so werden wir uns immer an einen humorvollen, hilfsbereiten Freund mit einem großen 

Fachwissen erinnern, der uns Jüngere über viele Jahre sehr geprägt hat. Für uns bleibt er 

unvergessen, und wir sind dankbar für die vielen schönen Stunden, die wir mit ihm 

verbringen durften. Unser Mitgefühl und Beileid gilt seiner Familie. 

 

Ulf Marx 


